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Motivation 

Ergebnisse des Monitorings (2015/ 2016) 
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üWeiterführung des Monitorings mit neuen Regelungsparametern 

üUntersuchung weiterer Parameter (z.B. Wetterprognose, Betriebsparameter) 

üUntersuchung einer möglichen Tauwasserbildung im Bauteilinneren  

 

üAnstieg der Außentemperaturen und trop. Sommernächte Ą zunehmender Kühlbedarf     

in Ein- und Mehrfamilienhäusern [1] 

ügroße Wärmelasten in Sonnenhäusern (solare Einstrahlung, Verluste Pufferspeicher etc.) 

können zur sommerlichen Überhitzung im Gebäude führen 

üFlächensysteme zur kombinierten Bereitstellung von Heiz- und Kühlenergie  

üenergetische Bilanzierung von Energieautarken Häusern in umfangreichem Monitoring [2] 

Kühlkonzept des „Energieautarken Hauses“ 

Trägheit: 

 

 

 

 

 

 

 

 

üsystembedingt geringere Trägheit im Vergleich zur Betonkerntemperierung  

üBeginn Kühlzeitraum Ą Trägheit von ca. 14 h (Fall A) bis 20 h (Fall B) 

üEnde Kühlzeitraum Ą Trägheit von ca. 48 h (hier nicht dargestellt) 

Kühlsystem: 

üUmsetzung im Wohngebäude 

üthermische Bauteilaktivierung mit Fußboden- und Deckenkühlung (FBK/ DK) 

 theor. Kühlenergiebedarf :  2 652 kWh  (nach DIN V 18599)  

 realer Kühlenergieverbrauch:  1 710 kWh (Sommerperiode 2015) 

  1 644 kWh  (Sommerperiode 2016)  
 

ü Nutzung einer Erdwärmesonde (Bohrtiefe 60 m) als natürliche Wärmesenke 

ü Regelung der Kühlung mittels Taupunktwächter, æTTP   

-36,8 % 

Hydraulische Schaltung: 

ümittlerer Durchfluss der FBK im Vergleich zur DK höher   

üPotential: Erhöhung des Massenstroms der DK zur Steigerung der therm. Behaglichkeit 
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Kühlbetrieb 2015 2 Tage / ESW 21 °C, ASW 18 °C

Regelung des Kühlsystems: 

ümehrfach manueller Betrieb durch Nutzereingriff (Erhöhung der Behaglichkeit)  

üin Abhängigkeit ta (Momentanwert) mit  2015:   ESW 25ÁC und ASW 22ÁC;    æTTP = 2 K 

     2016:   ESW 22ÁC und ASW 18,5ÁC; æTTP = 2 K 

I II III neu 

Temperatursensoren 

Deckenkühlung 

Fußbodenkühlung 

Geothermiebohrung 
(Kühlung) 

Kühlbetrieb 
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Kühlbetrieb 2016 2 Tage / ESW 21 °C, ASW 18 °C

Ágleitendes Mittel:              48  h 

ÁEinschaltschwelltwert (ESW):  21 ÁC 

ÁAusschaltschwellwert (ASW):   18 ÁC 

Zukunft: 

üRegelung der Kühlung in Abhängigkeit eines gleitenden ta-Mittelwerts 

üneue Regelungsparameter: 

ÁAbbruchkriterien: 

    ¿ber 6h Ó -1,8K/h und      

       ta (Momentanwert) < 18ÁC 

Parameter Fußbodenkühlung Deckenkühlung 

Fläche 189 m² 46 m² 

mittlere Leistung 159 W 45 W 

mittlere Leistung  / Fläche 0,84 0,98 

mittlere Leistung / mittlerer Massenstrom  0,47 0,72 

Tab. 1: Kenndaten des Wärmeübertragungssystems im Kühlfall [4] 

Tab. 2: Vergleichsdaten des Wärmeübertragungssystems im Heizfall [4] 

Parameter Fußbodenheizung Deckenheizung 

mittlere Leistung / mittlerer Massenstrom  0,42 0,34 
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Deckenkühlung Fußbodenkühlung Massenstrom (DK) Massenstrom (FBK)

Vergleich der Betriebsparameter: 

ein 

ein 

I III IV II V 

Thermoaktive Bauteilsysteme (TABS) 

üRohrsysteme zur Heizung und Kühlung, in Betonbauteile oder andere Massivbauteile 

integriert, Nutzung der Bauteilspeichermasse und -oberfläche  

üUnterscheidung nach Rohrlage: [3] 

 

 

 

 

 

 

 

üVorteile:     hohe therm. Behaglichkeit, Nutzung regenerativer Energiequellen 

üNachteile:  Trägheit, geringe Heiz- und Kühlleistung, Begrenzung durch Taupunkt 

1  ,  2 Nutzung im Energieautarken Haus 
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